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Sonnabend, den 23, April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 
Die nächſte Nummer dieſer Zeitung 


heine am Dienſtag, d. 26. April, Abends. 
1 die Feier des diesjährigen Oſterfeſtes. 
dem 86 herrſcht ein tiefer Zuſammenhang zwiſchen 
dem geben der Natur und unſerer Religion. Mit 
Win punkt, wo die Nacht und der Tod des 
welk dem hellen Frühlingsmorgen mit ſeinem 
Dlüthenden Grün und der im Keim liegenden 
aiſchun bracht Platz machen, erſcheint das Auf— 
die fie gsfeſt der Kirche, in deſſen Feierklängen uns 
Leben he Botſchaft entgegen kommt, daß ein ewiges 
J, Über alle Schrecken des Todes geſiegt hat. — 
unde er Siegesjubel des Oſtermorgens giebt uns 
die Seon dem Triumph, welchen der Geiſt über 
ung were alles Irdiſchen errungen; er erweckt 
Funfal e dem ſorgenvollen Traume menſchlicher 
Veſe igkeit und führt uns auf die tief innerſte 
deligiz eit deſſen in unſerer Religion, was das 
e Gefühl immer am maäͤchtigſten bewegen 
u welcher Zeit klaͤnge wohl eine hellere 
in unſer Herz, uns des Lebens und ſeines 
uͤckes zu freuen, als am ſchönen Oſterfeſte! 
den ebe aber wollte auch verkennen, daß ſich auf 
diess ensinnigen auferſtehungshellen Jubel unſeres 
feng, herigen Oſtermorgens ein düſterer Schatten 
abend — Man hält die Gegenwart für den Vor⸗ 
dieſen großer Ereigniſſe, und wer will ermeſſen, ob 
vol Abend nicht eine tiefe todesſchaurige Nacht 
Do eg und Kriegesſchrecken folgen kann! — 
fee, an. als ein wahrhaft Religiöſer das Oſterfeſt 
belle wird keinesweges den geiſtesfrohen Morgen 
wegen ür einen traurigen Abend halten. Die 
delle de und ordnende Macht der Weltgeſchichte, 
unklen n der Religion liegt, wird ihm auf dem 
gelüſteg Grunde der gemeinen Intrigue, des Herrſch— 
an fe und der Lüge nur um ſo heller ſtrahlen. 
und marſche in dem großen Buche der Weltgeſchichte, 
Gderlich wird finden, wie dieſe nach ewigen unab⸗ 
Sehen Geſetzen fortſchreitet, wie die tiefſten 
du hel uffe der Religion in ihren Fortſchritten ſich 
doſchwun chtenden Sternen herausgebildet und empor⸗ 
5 inner haben, wie fie in ihrer höchften Potenz 
gendigteit Vereinigung von Freiheit und Noth—⸗ 
fees Died — Es wird daher die Willkühr 
a Begin teurers an ihre Felſen zerſchellen, daß 
8 wo ron ebenſo läppiſch und lächerlich erſcheint, 
* 1 mit ſeinem befehlenden Wort den 
Der Tuthen eines Stromes Stillſtand gebieten. 
nieht Frei rollt fort vom Fels zum Meere 
gerſchaaren natürliche Grenze, ob auch zahlreiche 
Kii, Vir gehör, über fein Waſſer dahin ſchreiten. — 
Fate —.— keinesweges zu denen, welche den 
eden ae fürchten und an einen ewigen 
5 — — wir meinen vielmehr, daß in dem 
allein die a eines Krieges oftmals einzig 
urt der — für die Verjüngung und 
e Feinde del et liegen; aber wir ſind 
r Mapoleoniden, wir haſſen 
0 ein wi a dieſen ausgeht; denn dies Geſchlecht 
arte irklich gefährliches Gi i i 
träge europäif > Giftgemähs in dem 
nocht gewiß iſchen Voͤlkerlebens. Jedermann 
Bahn > lebhaft in ic db, an den alten Napoleon 
Tran, r weiten fu daß wir wohl nicht nöthig 
engen, elcher df Erörterungen an dieſen 
Ce den europa x ſchönſten Blüthen der ſich 
* — iſchen Freiheit zerſtört hat, zu 
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fällt nicht weit vom Stamm!“ Den Sinn 
dieſer Volksweisheit möge man erwägen, um die 
gegenwärtige politiſche Situation recht zu würdigen! 


In gleicher Weiſe aber möge man auch ver⸗ 


trauungsvoll den Blick auf das innerſte Weſen 
deutſchen Geiſtes, deutſcher Kraft und deutſcher 
Geſinnung richten. Durch die jüngſte Kundgebung 
Preußens, durch fein entſchiedenes geräufchlofes Vor⸗ 
ſchreiten haben wir vollkommen Garantie, daß den 
Gelüſten des Abenteurers in gebührender Weiſe 
begegnet werden wird, falls er es ſich in den Kopf 
ſetzen ſollte, dem Fortſchritt unſerer inneren nationalen 
Entwickelung in den Weg zu treten. 

Wie viel Furcht ſich nun auch der frohen Feſtſtimmung 
vermiſchen möge: das Bewußtſein, daß alles Böſe 
in ſich ſelbſt gerichtet iſt, daß deutſche Wahrhaftigkeit, 
deutſche Treue und deutſche Einigkeit nicht der 
Zerfahrenheit fremdländifcher Sitte, noch der durch⸗ 
dachten Intrigue eines Emporkömmlings, noch dem 
blinden Zufall auf dem Kampfplatze weichen werde, 
wird dennoch ſiegreich ſich in der hohen Oſterfreude 
behaupten. 


N Staats Lotterie. 

Berlin, 21. April. Bei der heute angefangenen 
Ziehung der 4. Klaſſe 119. königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 66,491. 2 
Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 17,035 und 68,359. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 5314. 44,545 und 

U 

33 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4962. 5607. 
6909. 8820. 18,539. 19,912. 26,388. 26,857, 33,432. 
38,255. 40,446. 43,266. 46,833. 47,621. 49,052. 49,995. 
51,989. 52,708. 53,523. 55,322. 62,631. 63,990. 64,237. 
64,250. 71,592. 73,691. 74,680. 74,755. 80,695. 81,966. 
83,182. 84,440 und 90,404. 

45 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3690. 4200. 4915. 
8795. 11,679. 13,983. 14,720. 15,249. 16,197. 16,635. 
19,120. 20,691. 22,265. 24,456. 29,672. 33,765. 37,940. 
41,394. 43,675. 44,080. 48,926. 49,768. 54,324. 54,849. 
54,873. 55,745. 53,889. 59,112. 61,879. 62,720. 65,979, 
66,685. 69,721. 73,223. 73,242. 74,990. 76,431. 76,932. 
76,952. 78,157, 78,174. 83,084. 83,700. 84,445 u. 91,169. 

51 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1073. 5287. 8288, 
8690. 8743. 12,129. 14,530. 14,912. 15,696. 21,466. 
21,631. 23,829. 25,204. 27,703. 35,993. 36,200. 39,285. 
39,413. 42,379. 45,438. 48,138. 50,015. 50,355. 50,764. 
52,213. 52,335. 52,402. 53,992. 55,544. 56,581. 57,078. 
57,080. 58,687, 60,975. 61,085. 62,228. 66,980. 67,380. 
68,266. 68,349. 68,548. 75,128. 79,241. 81,047. 84,233. 
86,509. 88,248. 89,517. 91,596. 92,497 und 94,656. 

(Privatnachrichten zufolge fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 66,491 nach Halberſtadt. 2 Gewinne 
zu 5000 Thlr. fielen auf No. 17,035 nach Düſſeldorf und 
Nr. 68,359 nach Graudenz. — Nach Danzig bei Hrn. 
Rotzoll fiel 1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 45,438.) 


Rundſch alu. 

Berlin. Die Preußiſche Zeitung vom 21. 
April enthält folgenden Artikel: „Die unausge⸗ 
fegten Bemühungen der vermittelnden Mächte zur 
Aufrechterhaltung des durch die Verwickelungen in 
der italieniſchen Frage gefährdeten Friedens haben 
bisher den erwünſchten Erfolg leider nicht gehabt. 
Namentlich iſt die Hoffnung auf das Zuſtandekom— 
men des zur Loͤſung jener Frage brabſichtigten Kon⸗ 
greſſes der europäifchen Mächte mehr und mehr 
geſchwunden, indem eine weſentliche Bedingung der 
Friedensaufgabe — die Entwaffnung der ſich gegen» 
überftchenden Mächte — unerachtet vielfacher Ver— 
handlungen über die Modalitäten, nicht zu erzielen 
geweſen iſt. — Die Kgl. Regierung hat während 
der Vermittlungsverſuche, zu welchen Preußen als 
Mitzeichner der Wiener Verträge und als eine mit 
allen betheiligten Staaten auf befteundetem Fuße 
ſtehende Macht beſonders berufen war, keinen Au- 
genblick diejenigen Verpflichtungen außer Acht ge⸗ 
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Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


laſſen, welche feine Stellung als deutſche Bundes . 
macht ihm auferlegt. — Wohlbekannt mit dem 
Zeitverluſt, den die Organiſation des Bundes bei 
der Herſtellung ſeiner Vertheidigungsmittel nothwen⸗ 
dig mit ſich bringt, hat die Kgl. Regierung ſchon 
bisher ſowohl ſelbſt vorſorgliche Vorſchläge für die 
ſen Zweck gemacht, als auch zu den nach und nach 
getroffenen Einzelvorkehrungen bereitwilligſt mitge⸗ 
wirkt. — Da inzwiſchen die Lage der Dinge den 
ernſteſten Charakter angenommen bat, fo hält die 
Kgl. Regierung nach reiflicher Erwägung es nun⸗ 
mehr an der Zeit, dem deutſchen Bunde auch eine 
allgemeine Maßregel im Intereſſe ſeiner Sicherbeit 
vorzuſchlagen, und iſt dieſem Vorſchlage durch die 
Anordnung der Kriegsbereitſchaft von drei Armee» 
Corps vorangegangen. — Indem Se. Kgl. Hoheit 
der Prinz Regent den diesfälligen Befehl ertheilten, 
waren Allerhöchſtdieſelben von dem Beſtreben gelei⸗ 
tet, für das Anſehea und die Würde des Bundes 
inmitten der allgemeinen Rüſtungen in den Nachbar- 
ſtaaten rechtzeitig mitzuwirken und denſelben in den 
Stand zu ſetzen, zu ſeiner Sicherung und Wehr 
energiſch auftreten zu können, wenn ihn die Eoen⸗ 
tualitäten in eine gefährliche Lage bringen ſollten. 
— Die Kriegsbereitſchaft der zur Bildung des 
preußiſchen Bundes Kontingents beſtimmten Armee» 
Corps, fo wie der von dem Kgl. Bundestags-Ge⸗ 
fandten alsbald in der Bundesverſammlung zu ſtel⸗ 
lende Antrag auf gleiche Bereitſchaft der anderen 
Bundes Kontingente, haben lediglich dieſen, dem 
defenſiven Charakter des Bundes entſprechenden 
Zweck, und es liegt ihnen jede aggreſſive Bedeutung 
fern. Denn Preußen baͤlt nach wie vor feine 
Stellung als vermittelnde Macht bei der Löſung 
der ſchwebenden europäiſchen Frage ſowohl im eige- 
nen Intereſſe als auch in demjenigen ſeiner deut— 
ſchen Bundesgenoſſen feſt. — Wenn es mit Ge⸗ 
nugthuung und Anerkennung auf die Beſtrebungen 
geblickt hat, von welchen die Letzteren im gemein- 
ſamen Bundesintereſſe während der Dauer der ge— 
genwärtigen Krifis beſeelt waren, fo darf es feiner 
ſeits, ſowohl in Beziehung auf den eben gethanenen 
Schritt, als auch auf ſeinen Antrag am Bunde, 
ſich der Zuſtimmung und des Vertrauens Deutſch⸗ 
lands verſichert halten. — Im eigenen Lande aber 
wird die Kgl. Regierung — deſſen iſt fie ſicher — 
die Ueberzeugung ſtets mehr und mehr ſich befeſti⸗ 
gen fehen, daß die gewiſſenhafteſte Erwägung, wenn 
überall, fo ganz beſonders da ihre Schritte leitet, 
wo es ſich um die Wahrnehmung der gewichtigſten 
und heiligſten Intereſſen Preußens und Deutſchlands 
handelt. — Für dieſe einzuſtehen, wird die Krone 
wie das Land kein Opfer ſcheuen. Mit ſolcher 
Opferbereitſchaft aber und zugleich in dem Bewußt ⸗ 
ſein innigen Zuſammenſtehens von Krone und Land 
wird Preußen eine feſte Zuverſicht für alle kommen- 
den Eventualitäten ſich bewahren.“ g 
— Die „N. Pr. 3.“ erwähnt des in Paris 
cirkulirenden Gerüchtes, der Prinz Napoleon werde 
nach Berlin reifen, (2) E 
— Der Prinz Karl hat dem Erzherzoge vier 
koſtbare Vaſen aus der Königl. Porzellanmanufaktur 
um Geſchenk gemacht. 4 
ger Der Oberbürgermeiſter Burſcher ift aus Elbing 
hier eingetroffen; Burſcher iſt bekanntlich für das 
Herrenhaus präſentirt. N 
g Dresden, 21. April. Der Erzherzog Albrecht 
iſt in der vergangenen Nacht 12 Uhr hier einge⸗ 
troffen und im Königl. Schloſſe abgetreten. Heute 
Nachmittag wird derſelbe mittelſt Extrazuges nach 
Wien abreiſen. 


7. 


1 
Dresden. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus München iſt der Staatsminiſter von Beuſt 
heute von dort nach Paris abgereiſt. . 
— Nach Mittheilung des „Dresdener Journals“ 
hätte Oeſterreich eine Sommation nach Turin ge⸗ 
ſandt, worin Sardinien eine dreitägige Bedenkzeit 
gegeben worden ſei. * 

Wien, 20. April. Die Antwort, welche der 
Kaiſer der eine Loyalitäts-Adreſſe des böhmiſchen 
Adels überreſchenden Deputation ertheilte, lautet 
nach der „D. A. Z.“: „Ich danke Ihnen, meine 
Herren, für dieſen neuen Beweis Ihrer Loyalität 
in einer Zeit, wo ich mich genöthigt ſehe, dem 
Hochmuthe mit dem Schwerte entgegen zu treten.“ 
Die „Oeſterr. Ztg.“ bringt folgende Notiz: An 
der geſtrigen Börſe war eine Depeſche verbreitet, 
welcher zufolge eine Kongregation hoher Beamten 
des lombardifch-venetianifchen Königreichs zufammen- 
getreten ſei, um unter Vorſitz des General-Gouver⸗ 
neurs innere Reformen zu berathen. — Hieſigen 
Blättern zufolge wird Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen demnächſt zum Beſuch des Kaiſerl. 
Hofes in Wien erwartet. 

— 22. April. Die Wiener Zeitung meldet offi- 
ziell: Piemont, ſeit Jahren ein Gegner der Rechte 
Oeſterreichs, iſt von letzterem aufgefordert worden, 
zu entwaffnen. Nebſt dieſer an Piemont ſpeziell 
gerichteten Sommation hält Oeſterreich unverändert 
den Vorſchlag einer allgemeinen Entwaffnung feſt, 
wenn es demſelben auch die an Piemont gerichtete 
Sommation nicht unterordnen konne. . 

Conſtanz, 16. April. An mehreren Ufer 
plätzen tummeln ſich Werber aus Rom, Neapel und 
Piemont umher und überbieten ſich gegenſeitig beim 
Ankauf ihrer Waare. Auch das Städtchen Lindau 
iſt mit einem neapolitaniſchen Werbeperſonal be 
glückt worden. g 

Turin, 21. April. Die heutige „Opinione“ 
theilt mit, daß die Mächte in Betreff der allge⸗ 
meinen Entwaffnung einverſtanden ſeien, und daß 
England, ſowie Preußen die Zuſtimmung Defler: 
reichs für Zulaſſung Piemonts und der übrigen 
italieniſchen Staaten zum Kongreſſe verbürgen. 

Neapel, 10. April. Die neapolitaniſchen 


Blätter dementiren die Nachricht von dem Tode 
Ferdinands von Neapel. — Der Veſuv bedroht 


San Torio, die Vorſtadt von Portici, die am 
weiteſten von der See entfernt iſt. Die Lava hat eine 
Schlucht ausgefüllt, in die ſie ſich während des 
ganzen Winters ergoß, und ſich rechts gewendet. 
Ihr Voranſchreiten iſt ſehr langſam, doch ihre 
Richtung iſt drohend. 

Paris, 20. April. Das heutige „Pays“ 
ſagt, daß alle der Eröffnung des Kongreſſes ent⸗ 
gegenſtehenden Hinderniſſe nunmehr beſeitigt ſeien. 
Piemont habe in die gleichzeitige allgemeine Ent- 
waffnung gewilligt, und wir erfahren durch eine 
eingetroffene telegr. Depeſche, daß Oeſterreich zur 
Zulaſſung Piemonts zum Kongreſſe feine Zuftim- 
mung gegeben habe. Der Kongreß werde nächſtens 
zuſammentreten und man müſſe fi der Hoffnung 
hingeben, daß ein „dauerhafter Frieden“ aus dem» 
ſelben hervorgehen werde. 

— 21. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß England den vier Großmächten folgende Vor⸗ 
ſchläge gemacht habe: 1) Man ſolle zuvörderſt 
eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung erwirken. 
2) Die Entwaffnung ſoll geregelt werden durch 
eine vom Kongreſſe unabhängige Militär- oder 
Cioil⸗Kommiſſion. Dieſe Kommiſſion ſolle aus ſechs 
Kommiffären zuſammengeſetzt fein, einer für jed 
der fünf Großmächte und der ſechste für Sardinien. 
3) Sobald dieſe Kommiſſion zuſammengetreten ſein 
und ihre Aufgabe begonnen haben wird, ſolle der 
Kongreß ſeinerſeits zuſammentreten und an die 
Diskuſſtion der politiſchen Fragen gehen. 4) Die 
Nepräfentanten der italieniſchen Staaten ſollen ſo⸗ 
fort durch den Kongreß eingeladen werden. Ihre 
Zulaſſung zu der Sitzung der Nepräfentanten der 
fünf Großmächte ſoll genau in derſelben Weiſe wie 
auf dem Kongreſſe zu Laibach im Jahre 1821 
ſtattfinden. 

— An der Mairie des zehnten Pariſer Arron⸗ 
diſſements iſt das Heiraths-Aufgebot des Malers 
Horace Vernet (derfeibe iſt 77 Jahre alt) mit Frau 
Amalie Fuller, Wittwe von Bois Recheur, angeſchlagen. 

— Die „Patrie“ meldet: Die beunrutigendſten 
Gerüchte verbreiten die Nachricht, daß die Defter. 
reicher die Sardiniſche Grenze überſchritten haben; 
indeß iſt offiziell darüber hier noch nichts bekannt. 
Gewiß ſcheint nur zu ſein, daß General Marmora 
die franzöſiſche Regierung benachrichtigt habe, Oeſter⸗ 
reich mache gegen den Ticino bedeutende Bewegun— 
gen, fo daß ein baldiger Angriff zu erwarten ſtehe. 
Ein gleichzeitiges Gerücht ſogt, Oeſterreich habe 


die Vorfchläge der engliſchen Regierung, zu welchen 
24 Stunden Bedenkzeit gegeben waren, verworfen. 

— 22. April. Der heutige Moniteur meldet: 
Oeſterreich hat dem von England gemachten Antrage, 
der von Frankreich, Rußland und Preußen ange 
nommen worden iſt, feine Zuſtimmung nicht gege⸗ 
ben. Es ſcheint unter Anderm, daß das Wiener 
Cabinet entſchloſſen iſt, eine direkte Mittheilung an 
die ſardiniſche Regierung zu machen, worin es die 
Entwaffnung Sardiniens verlangt. Im Angeſicht 
dieſer Thatſache hat der Kaiſer die Concentrirung 
mehrerer Diviſionen an der ſardiniſchen Grenze 
befohlen. 

Brüſſel, 19. April. Der regierende Herzog 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha traf geſtern hier ein 
und wird morgen, am 20ſten, von hier über Calais 
nach London weiter reiſen. \ 

Haag, 18. April, In Holland wüthete am 
16. April ein furchtbarer Sturm; bei Willemſtad 
iſt ein Schiff gefunfen, wobei der Schiffer, deſſen 
Frau, drei Kinder und der Knecht verungluͤckt find; 
das Vliſſinger Dampfboot war in der Nähe, konnte 
aber keine Hülfe leiſten; am Dortſchen Kiel ſchlug 
ein Schiff um, ein zweites fuhr auf den Grund, 
und zwei andere wurden dagegen angetrieben, in 
Groningen ſtieg das Waſſer zu einer nie gekannten 
Höhe und überſchwemmte verſchiedene Straßen und 
Wohnungen. — Der zum Tode verurtheilte Gene- 
ral Gunkel hat gegen dieſes Urtheil Kaſſation 
eingelegt. 

Kopenhagen, 15. April. „Dagbladet“ mel. 

det: Die Schraubenkorvette „Thor“, urſprünglich 
zu einem Zuge nach dem Mittelländiſchen Meere 
beſtimmt, hat in Folge eines im vorgeſtrigen Geh. 
Staatsrathe gefaßten Beſchluſſes Befehl erhalten, 
nach Weſtindien abzugehen, um dem Auftreten der 
däniſchen Regierung, gegenüber der Weigerung der 
Republik St. Domingo, Schadenerfas zu leiſten, 
größern Nachdruck zu geben. 
Die „Däniſche Korteſpondenz“ entrüſtet ſich 
über die Nachricht, daß man in Wismar und War⸗ 
nemünde einige Schanzen als „Küſten⸗Befeſtigungen“ 
errichten wolle. Sie meint, bezüglich Wismars 
ſcheine man hierbei überſehen zu haben, daß nach 
dem Artikel XV. des noch in voller Gültigkeit be⸗ 
ſtehenden des fälligen ſchwediſch mecklenburgiſchen 
Verpfändungs⸗Vertrages vom 26. Juni 1803 Meck⸗ 
lenburg die der Krone Schweden vermöge eines 
früheren mit Dänemark geſchloſſenen Staats⸗Ver⸗ 
trages für immer obliegende Verpflichtung, „weder 
die Stadt Wismar noch deren Hafen auf irgend 
eine Art, noch unter welchem Vorwande es ſein 
möchte, zu befeſtigen“, in Erwaͤgung, „daß durch 
eine blos hypotbekariſche Ceſſion dieſe durch einen 
älteren Vertrag übernommene Verpflichtung nicht 
entkräftet werden könne“, auf die volle Dauer des 
Pfand Termins, ohne alle Einſchränkung über⸗ 
nommen habe. 


Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 23. April. Wir haben in No. 93 
unſeres Blattes (vom vorigen Mittwoch) an ein 
anderes hieſiges Blatt die ſehr beſtimmte und wohl 
begründete Forderung geſtellt, in einer von ihm 
erhobenen ſchweren Anklage mit Namen und That 
ſachen hervorzutreten. Dieſe Forderung hat das 
gedachte Blatt nicht erfüllt. Statt deſſen hat es 
ſich allein auf Grund ſeiner Phraſeologie eine Antwort 
erlaubt, die an Unverſchaͤmtheit ihres Gleichen ſucht. 
Mit aus der Luft gegriffenen Behauptungen und 
abgedroſchenen hohlen Phraſen, die einen Auferft 
vergeblichen Anlauf nach den verſtandesſcharfen 
Höhen der Ironie zu michen ſich erkühnen, 
ſucht es die Meinung zu verbreiten, daß 
wir uns getroffen gefühlt und Gelegenheit 
gefunden hätten, uns zu entſchuldigen. Unſer 
Artikel in der beregten Angelegenheit hatte nur den 
Zweck, die Ehre unſeres Standes, dem wir uns 
mit bedeutenden materiellen Opfern und großer 
Entſagung geweiht haben, zu wabren und dahin 
zu wirken, daß derſelbe nicht durch Individuen, die 
im Dunkeln ihr böſes Spiel treiben, entweiht. 
werde. Wenn das gedachte Blatt ſolche Individuen 
kraft der Tbatſachen namhaft zu machen vermögend 
geweſen wäre, ſo hätte es in ſeinem eigenen Intereſſe 
liegen müſſen, mit der ganzen Schärfe des belei« 
digten Ehrgefühls die gewichtvolle Anklage zu erheben. 
So aber, wie die Sachen jetzt ſtehen, hat es nur 
den Schein eines gefahrloſen Schwatzers oder, was 
noch viel ſchlimmer iſt, eines elenden Verläumders 
in den Augen des denkenden parteiloſen Publikums 
auf ſich geladen. Es wird uns freuen, wenn es die 
Gelegenheit ergreift, einen ſolchen Schimpf von ſich 
abzuwenden. En 


| ah 
+ [Nordlit.] Vorgeſtern Abend, bad Pos 
Sonnenuntergang, konnten wir das prächt g unden 
nomen eines Nordlichts, welches mehrere ” nt zu 
währte, beobachten. Verhindert, den Horte end 
ſehen, vermochten wir nur die concentriſchen gage 
weißen und feurigen Bogen wahrzunehmen, t mit 
deren Zwiſchenräume das dunkle Firmames por 
den heller leuchtenden Sternen majeſtätiſch 0 von 
ſchien. Aus dieſen Bogen ſtiegen Licheſtrohler r 
weißer und vorher Farbe, oftmals ſelbſt ganze Een 
garden mit lebhaftem Glanze nach allen Rich tu * 
empor. Als das Nordlicht ſo lebhaft wurde, {0 
feine Strahlen über den Zenith binausgingen e, 
bildete ſich am Himmel eine Krone, indem Alle 
wie die Bäume an dem entfernten Ende einer n, 
durch cine perſpectiviſche Täuſchung zuſam eg 
laufen ſchienen. Bald nachher wurde die Ersa h 
nung immer ſchwächer und ruhiger; jedoch ee 
dieſes fo zu ſagen wur ruckweiſe, aber unter 
ſenderlei Nuancen. Endlich zog ſich das Licht 91 
den nördlichen Himmel zuſammen und es blieb - 
eine allgemeine ſtarke Helligkeit am Nordhimmel zul wi 
[Theatraliſches]! Uebermorgen GE 
auf dem hieſigen Stadt-Thrater des Freiherrn n 
von Redwitz neues Stück: „Philippine Welſer“ bur 
erſten Male zur Darſtellung. Das Stück del 
ſprünglich lyriſchen Dichters bat namentlich in Ham 2 
großes Glück gemacht, und es läßt ſich etwa 
daß es auch hier fein Publikum finden werde. 
[Kühner Entſchluß.] Einem Soldaten uf, 
Pionier⸗Abtheilung wurde geſtern Nachmittag m 
der Hohen Thor-Brücke von dem Sturme die Die 0 
mütze in den Stadtgraben geworfen. Ohne 1 
vor dem kalten Bade in der jetzigen Jahreszel e N 
fürchten, eilte der Entblößte auf die im Gral 
lagernden Balken, entkleidete ſich dort, ſprang u 
eiſige Element und ſchwamm der im Unterfign 
begriffenen Mütze murbig nach. Woblbeh auf 
kehrte der kühne Schwimmer mit der Mütze 
dem Kopfe an's Ufer zurück. 100 
— [Gewitter.] In verfloſſener Nacht en! 
ſich über unferer Stadt das erſte Gewitter in DIE, 
Jahre; vorher fand ein ſtarkes Wetterleuchten 
Das Gewitter war von einem heftigen Platzt 
begleitet, welcher bis heute Morgen anhielt. 
— [Wornung.] Die No. 273 der „Danzig 
Zeitung“ enthält eine ſehr pomphafte Anpre! ge 
des von dem Dr. Breslauer in Berlin erfund! je 
„Idiaton,* Im Intereſſe des Publikums rich 
ich an daſſelbe die dringende Aufforderung, ſich dag, 
Anpreiſung folder Mittel nicht täuſchen zu Mi 
da der Schaden ſtets auf diejenigen zurückfällt cr 
ſich durch die Hoffnung auf Hülfe ſogenaunter 9 


1 
\ - j N A 
mittel bedienen, welche in den Blättern empfe N 
werden! Nach meiner Erfahrung exiſtirt kein fue 
wirken des zahnſchmeizſtillendes Mittel! aber 
empfohlene Tinkturen ꝛc. wirken nur vorne. 
gehend, und dies auch nur bei einzelnen Perſo m 
Ich habe mir vor langer Zeit das Idiaton ken, 
laſſen, kenne deſſen Beſtandtheile genau, und aft 
dem ich erkannt habe, daß Chloroform die 7e 
deſſelben iſt, bin ich zu der feſten Ueberzeugurg 
langt, daß das Idiaton nur eben fo ſelten un 
als Chloroform überhaupt; eine dauernde Wil gel 
ift durch daſſelbe mie zu erreichen. Erfiodul ut 
auf dem Gebiete der Heilkunſt, dürfen überd* ut 
niemals als Geheimmittel von Einzelnen ausge „fd 
werden, fie gehören entſchieden der leidenden bone, 
heit anz ich habe noch nie mich überzeugen k . 
daß Heilmittel, von den Erfindern als geheilt, ein 
handelt, irgend welchen Werth hatten; mar na 
heilſames Arzneimittel von einem wiſſenſchafl gate 
für das Wohlergeben der Menſchheit ſtrebenden. det 
erfunden worden, fo übergab er es fol 


berg und Nakel, wird mitgerbeilt, DA tan 
von Ausmanderern durchpaſſiren, welche in *, tigen 
eine neue Heimath ſuchen und dort unter 9 pe 

Bedingungen gute Ländereien zu erh ale her 
und auch hier haben ſich bereits einzelne Gebörden 
nach den diesfalligen Bedingungen bei DEN Tagen 
erfundigt; es verdient daher eine in Wa I 
ergangene Verfügung der Königl. Mrngelben I 
Poſen die weiteſie Verbreitung. Nach 15 rüch 
wie der „Pof. 3.“ berichtet wird, auf d E nwande 
hin, daß die ruſſiſche Regierung fremden ander 


rern, welche ſich in der Keim oder wie 
Provinzen niederzulaſſen deaf e, Bewirt 


fo wie binlängliche Hülfemittel zu der ei 
ſchaftung zu überweifen beſchloſſen babe, Lustonſt 


diesſe tigen Geſandtſchaft in Petersburg 


erbeten 
von „„ worden, worauf dieſelbe anzeigt, daß „ihr 


e 
daß fetbn ſolchen Bewilligung nichts bekannt, und 
| 4 wenn eine ſolche gemacht worden, fo 

ei r Einwanderung nach Rußland abzu⸗ 
3 die bäuerlichen Verhältniſſe daſelbſt 
des "dig geordnet wären.“ Die Annahme, 
50 gedachten ruſſiſchen Provinzen Anſiedlet 
en iheilbaflen Bedingungen aufgenommen 
als ein — nach dieſer Auskunft um ſo mehr 
da Seiten 9 grundloſes Gerücht angefehen werden, 
iuheil der ruſſiſchen Regierung bereits früher 
lung gemacht worden ſei, daß ſeit dem 
* die Zulaſſung fremder Anſiedler in 
und im 35 des ruſſiſchen Gouvernements unterſagt 
bur Col Jahre 1844 der Beſchluß gefaßt worden, 
Ben von Ausländern überhaupt An⸗ 

en. 

. Stargardt, 22. April. 
at die hieſige evangeliſche Gemeinde und 
und ichule durch den frühen Tod des Prediger 
2 Jahre erlitten. Herr Freund, der erſt ſeit 
Arche > Prediger an der biefigen evangeliſchen 
kranke d Lehrer an der gedachten Schule war, 
* 1955 14 Tagen am Nervenfieber, welchem 
Rap, Lier d. Mts., Abends 8 Uhr, erlag. Wie 
benen ehe und Theilnahme für den Dahingeſchie⸗ 
tn icht nur in der Gemeinde und Schule, 
N die uch in weitern Kreiſen herrſcht, beweiſt 
Stande zahlreiche Betheiligung von Perſonen jeden 
behalten leder Confeſſion an dem heute Morgen 
deichte en Trauergottesdienſt und an dem Geleit, 


Einen großen 


el 


w e nach Danzig behufs ihrer Beiſetzung 
. am eiche gegeben wurde. Der Verſtorbene 
d 8. Juli 1824 in Brandenburg geboren 


ini ide am 5. September 1858 als Prediger 
Nach, Er lebte im ſiebenten Monate einer 
Kön; Ehe. 

bn geldeberg. Das Oſtpr. Tribunal publizirte in 
1 hanpy, den Sitzung nach vorgängiger ausführlicher 
gen Kun ag unter Aufhebung des Urtels des hier 
U chiift nigl. Stadtgerichts über die hier ſaiſirte 
f chu Line politiſche Todtenſchau“, welches nur 
lin U eiſe Vernichtung qu. Schrift ausſpricht, 
ten dahin, daß, da die infriminiete Schrift 
Alert aapllobalte nach als eine Schmähſchrift 
— 100 irt, deren Inhalt namentlich gegen die 
ii und 102. des Strafgeſetz buches verſtößt, 
lar h unzliche Vernichtung aller vorfindlichen 
en de der Schrift und der dazu beſtimmten 
5 und Formen auszuſerechen iſt. (K. H. 3.) 


Am Oſtermorgen. 


Vorüber Angſt und Sorgen 

or banger Todesnacht; 

s ift am Oſtermorgen 
er Menſchheit Troſt erwacht! 
So ließ es See: 

An Heil'ger ſollte nicht 
dig die Verweſung gehen | 

Dinauf zum Himmelslicht. \ 


Des Lebens 

us frohe Zeugen 

Der den nah’ 4 fern, 
aller Knie' ſich beugen, 

N Sia auferſtand'nen Herrn. 
Auf find in heitern Lüften, 
Ja Erden weit und breit, 
mlelbft in Todtengrüften, 

acht zur Herrlichkeit. 


Geht Leben auserkoren, 
Des auch die kleinſte Spur 
ie — nicht verloren, 
men wechſeln nur; 
Denic darf nicht rauben 
Sa Keim, der nie erſtickt: 
Das Iriſtus nicht dem Glauben 
5 tegel aufgedrückt! 
daß der O i 
. geheilt een e 
en ihr verleihe, 
Sich AK mit verſüngtem Kleid 
Als feierlich die Erde, 
2 ie Sr Keinem, N 
7 u Tempel werde 
Ju des Erſtand nen Ruhm 


& Glockenſtimmen hallen 


it Fi 1 
0 2 Frühlingsluft; 


Morgenroth, 
ches Schwelle 
I ieg der Tod! 
Bang fen wir nicht zagen 
Une alen der eignen Gruft; 


Sauiſe v. Duisburg. | 


Stadt-Theater. 

Die dritte Gaſtdarſtellung des Herrn Beck 
brachte uns eine bunte Reihe aus drei verſchiedenen 
Opern. Zuerſt aus „Figaro's Hochzeit“: 
Duett zwiſchen dem Grafen und Suſanne und die 
Arie des Grafen; hierauf folgte der erſte Act aus 
„Lucia von Lammermoor“, worin Herr Beck 
die Arie des Aſthon ſang; den Beſchluß machte der 
dritte Act aus „Tell“. Es war alſo deutſche 
Muſik erſten Ranges, mittelmäßige und gute 
italieniſche Opernmuſik, welche der Sänger zu 
vertreten hatte. Am liebſten hätten wir gleich den 
vollſtändigen Figaro gehört, denn nach den 
wenigen Nummern konnte man von Hrn. Beck 
als Graf Ausgezeichnetes erwarten. Das Duett 
wie die Arie zeichnete ſich durch gediegene Auffaſſung 
und künſtleriſches, der klaſſiſchen Muſik entſprechendes 
Maaß aus und die Sonorität der Stimme feſſelte 
wie immer. Ungemein feurig und mit wahrhaft 
üppiger Tonfarbe, dabei vollendet im Techniſchen, 
trug der Künſtler die Donizetti'ſche Effectarie vor. 
Die Leiſtung in dem Bruchſtück aus „Tell“ war 
auch dramatiſch eine werthvolle und ungemein 
anregende. Die Seelenkämpfe des männlichen Tell 


vor dem Apfelſchuß, der rührende Erguß des liebenden 


Vaterherzens, das Aufraffen zur energiſchen That, 
der Jubel nach dem wunderbaren Schuß, Alles 
dies wirkte muſikaliſch wie dramatiſch mit erſchütternder 
Wahrheit. Die Scene erhielt einen glänzenden 
Abſchluß durch den mächtigen Ausdruck der dem 
Landvogt entgegengeſchleuderten Worte: „und Eurer 
wahrlich hätt' ich nicht gefehlt!“ Solcher Wirkungen 
iſt nur Beck's Rieſenſtimme fähig. Das Haus, 
was Mangel an Fülle betrifft, verrieth nur zu ſehr 
den Theaterfeindlichen Einfluß der Charwoche. Möge 
denn das freudige Oſterfeſt dem Gaſtſpiele des 
Herrn Beck einen glänzenden Aufſchwung geben. 
Das Publikum wird zunächſt vom „Don Juan“ 
zu Gaſte geladen werden. Wer kann dieſem köſt⸗ 
lichen Leckerbiſſen, dieſem Juwel in der Faſſung 
von Beck's Stimme, widerſtehen! Markull. 


(Eingeſandt.) 
Das ehemalige Franziskaner⸗Kloſter in Danzig. 


Ein altes Sprüchwort ſagt: „Dem geſchenkten 
Gaul ſchau nicht in das Maul.“ 
gut, kann aber nur auf geſunde, wenngleich 
alte Pferde angewandt werden. Ein an unheil⸗ 
barer anſteckender Krankheit leidender Gaul wird 
auch dem Aermſten nicht ein willkommenes Geſchenk 
fein. — Ein folder unheilbar Kranker iſt das ehe 
malige Franziskaner Kloſter zu Danzig. Seit mehr 
als einem Jahrzehend ſteht das Gebäude mehrere 
Fuß tief in Waſſer, leidet über und unter der 
Erde an entſetzlichem Mauerfraße, und würde ſelbſt 
durch Anwendung eines großen Copitals zu nüße 
lichem Zweck nicht eingerichtet werden können. Die 
Anſicht, daß die alten Mauern Fieſtigkeit genug 
hätten, um noch ein Stockwerk darauf zu ſetzen 
und dergeſtalt Localitäten zur Anlegung von Schulen 
u. dgl. zu gewinnen, iſt durch Sachkundige längſt 
widerlegt; mithin wäre die Annahme des Geſchenks 
unter einſchränkenden Bedingungen nur die 
Uebernahme einer Laſt, und die Stadtgemeine 
iſt wahrlich nicht in der Lage, ſich eine ſolche auf- 
zubürden, wenn es vermieden werden kann. 
— Daß die Kloftergebäude vor 300 Jabren Gym- 
naſium geworden, iſt zweifelsfrei, kann jedoch nichts 
weiter beweiſen, als daß fie damals nicht fo ver- 
kommen geweſen waren, als jetzt. Wenn vor etwa 
30 Jahren der Fiscus dieſe Gebäude für 17,000 Thlr. 
kaufte, ſo geſchah es in der Vorausſetzung, ſie zur 
Caſerne oder zum Lazareth umwandeln zu können. 
Die Unmöglichkeit hat ſich jedoch bald ergeben; 
die Gebäude ſind ſeitdem ſich ſelbſt überlaſſen und 
der Zerſtöͤrung preisgegeben geweſen und follen jetzt 
der Stadtgemeine unter der Bedingung gefhenkt 
werden, nur ſolche Aenderungen vorzunehmen, welche 
nicht den architektoniſchen Werth des alterthümlichen 
Bauwerks beeinträchtigen würden. Die freie Ver⸗ 
fügung iſt alſo entzogen. Das Erdgeſchoß iſt aber, 
wie erwähnt, wegen gänzlicher Feuchtigkeit zu jedem 
Zwecke untauglich. Wollte man die in dem obern 
Theile befindlichen alten Mönchszellen, welche nur 
ſieben Fuß Hehe haben, zu Schulzimmern anwenden, 
fo müßte man, wenn man nicht die Gefundheit der 
Schüler auf das Spiel ſetzte, das ganze Stockwerk 
umbauen, was denn aber in architektoniſcher Hinſicht 
Schwierigkeiten finden wurde. — Mit Einem 
Worte, das unter fo läſtigen Bedingungen ange 
botene Geſchenk einer Ruine müßte abgelehnt 
werden. 


Die Lehre iſt. 


Vermiſchtes. 

* Man erzählt ſich eine charakleriſtiſche 
Aeußerung des Kaiſers von Frankreich. Ein Ge— 
neral hätte ihn um Verwendung in einem etwaigen 
italieniſchen Feldzuge gebeten, und der Kaiſer hätte 
ihm erwidert: „N'ayez pas peur, si nous avons 
la guerre, il y aura des commandements pour 
tout le monde et mème pour mol.“ Sehr wahr! 

** Die Stadtverordneten zu Dresden haben 
auf Antrag des Stadtraths für das dem Tondichter 
Karl Maria v. Weber bier zu errichtende Denkmal 
die Summe von 1000 Thalern aus der Stadt: 
kaſſe bewilligt. . 

** Oer Theaterdirektor Hr. Eduard Devrient 
in Karlsruhe, begeht am 23. d. M. fein 50 jähri⸗ 
ges Schauſpielerjubiläum. 

* Ein Vorfall, der zwar an Hume und 
Geiſterklopferei erinnert, aber trotzdem vollftändig 
wahr iſt, hat ſich kürzlich in Breslau zugetragen 
und die Betreffenden in große Aufregung verſetzt. 
Dit Mitglieder einer dem Beamtenſtande angehören« 
den Familie find in den Abendſtunden eben beſchäf— 
tigt, das Abendbrod einzunehmen, als plotzlich das 


an eirer meſſingenen Kette hängende Gewicht der 


in der Stube befindlichen Uhr, einer gewöhnlichen 
Schwarzwalder, mit großem Getöſe und ohne bes 
ſondere Veranlaſſung ſich ablöſt und zur Erde fälle. 
Das Merkwürdigſte aber dabei war, daß die meſſin⸗ 
gene Kette, als wenn fie ein elektriſcher Strom zer⸗ 
riſſen hätte, in ihre einzelnen Glieder zerſtreut auf 
dem Boden umherlag und eine Reparatur derſelben 
nicht mehr möglich war. — Es darf nicht über⸗ 
raſchen, daß dies unerwartete Ereigniß einen au— 
genblicklichen Schreck verurſachte und für eine 
ſchlimme Vorbedeutung angeſehen wurde. Und in 
der That beſtätigte ſich dieſelbe nur allszubald! — 
Denn gegen 10 Uhr ging die telegraphiſche Depeſche 
an das Haupt der betreffenden Familie ein, wonach 
der in ziemlicher Ferne wohnende Bruder — ſchon 
ein ältlicher Mann — plotzlich am Schlagfluß ver⸗ 
ſtorben ſei. Die angegebene Stunde ſeines Todes 
ſtimmte genau mit der Zeit, in welcher ſich die 
Kette und das Gewicht abloͤſten und die Uhr ſtehen 
geblieben war, überein. Letztere zeigt noch im Au- 
genblick auf 7 Uhr 35 Minuten. — Ein Grund 
zu dem verhängnißvollen Herunterfallen des Gewichts 
hat ſich bis jetzt nicht ermitteln laſſen. 

„ Ein Muſikus, der von Mühlheim nach Köln 
zurückkehren wollte, gerietb im Zuſtande völliger 
Trunkenheit auf die Eiſenbahn und blieb zwiſchen 
den Schienen liegen. Er wurde vom Bahnwär ter 
zu ſpät bemerkt, als daß er vor der Ankunft eines 
heranrollenden Güterzuges haͤtte entfernt werden 
können. So ging denn der ganze, aus vielen Wagen 
beſtehende Zug über den Schlafenden hinweg, der 
merkwürdigerweiſe nur eine leichte, zwei Zoll lange 
Schnittwunde an der Stelle, wo das Stirnbein 
ſich mit der Schläfe verbindet, davontrug. Nach- 
dem der fo wunderbar geſchützte Schläfer die erfie 
Hülfe von den Händen eines Mühlheimer Arztes 
erhalten, wurde er nach dem Lazareth gebracht. 
Tags darauf war er wieder friſch und geſund. 

— 


Aeſthetik der Farben und der Kleidung 
in Diſtichen. 
von Justus Heller. 


20. Vorſchlag. 
Glänzendes Purpurroth, ee 1 ſtumpfeſter 
ärze; — 


Friſch, ſchwarzüugig, erwähiſt gern dir den ſtattlicher 
l 7 Utz. 


: 21. Farbenwahl. r 
Nicht am Stoff und der Form des Kleides, des Huts, — 
an den Farben 
Paſſender, richtiger Wahl kennſt du den feinen Geſchmack. 
22. Fortſetzung. 

Aendre immer die Mode und ſprieße in wechſelnde Formen, 
Achte des farbigen Schmucks rechte Verbindung ſie nur. 

23. Fortſetzung. N 
Oft auch lebre Natur dich: polar ſich ergänzende Farben, 

Wie violett und grün, bilden den ſchönſten Verein. 

24. Roſa und Hortenſienroth. 

Roſa kleidet auch ſonnigem Teint: doch biſt du nicht höchſt 


zart, 
Iſt nicht die Haut ſchneeweiß, ſcheue Hortenſienroth. 
25. Penſée. 
Soll dein Hals recht weiß, recht be: 


Penſce wähle dir aus; reizend iſts ſelbſt und verſchönt. 
26. Das Weiß der Brünetten. 
Schneeige Spitzen und Linnen, von Krepp aus China ein 


8 weiß' Tuch, 
Bräutliches Atlasgewand ſchmücken auch bräunlichen 
Teint. 


leide fig 
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Meteorologifhe Beobachtung en. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
2 £|8oremeienhöhe le A Bin 
Ilena gkl en, ves Nene Een _Ettt __ 
22112 27° 9,39, ＋ 11,2 10,6 7,5 NNO. friſch, 
ganz bezogen, 
rauhe 
Witterung. 
23071027 8,09“ 5,3 5,5 3,4 N. ſtürmiſch, 
dickmitRegen. 
127% 10,35") n 6% 5, 3, Nn. 
% ſtörmiſch, 


ganz bezogen. 


Bandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 23. April. Die politiſchen 
Vorgänge nehmen fo ſehr die Theilnahme in Anſpruch, 
daß es ſchwer wird, fuͤr die engen Verhaͤltniſſe unſeres 
Kornmarktes Aufmerkſamkeit zu bewahren. Wäre unfer 


Material durch die mangelhafte Erndte nicht fo beſchränkt, 


fo wuͤrde allerdings für unſern Handel die Frage über 
Krieg oder Frieden verhaͤltnißmaͤßig eben fo gewichtig 
fein, wie fie es für fo viele andere Intereſſen iſt, welche 
zu den hoͤchſten der Volker gehören. Allein das Material 
iſt geringfügig und vorerſt laßt ſich kaum eine Beziehung 
denken, in welcher jener Krieg weſentlich belebend oder 
tödtend auf unſern Kleinhandel einwirken wird. — In 
dieſer W. waren die Landzufuhren wieder klein, und 
Stromzufuhren nicht bedeutend, aber verſchiedene Ver⸗ 
kaͤufe vom Speicher ſteigerten den Umſatz doch auf 300 
Laſten Weizen. Gegen v. W. gingen die Preiſe wiederum 
1% Sgr. für mittle, gute und feine Gattungen hoͤber, 
nicht aber für ordinaire. Eine Partie polniſcher 124pfd. 
Weizen, deſſen mangelhafte Beſchaffenheit aus dem Gewicht 
zu folgern iſt, wurde a. d. Waſſer zu fl. 360 pr. E. verkauft. 
Was von feinem 136. 37pfd. Weizen vorkam, wurde zu 
90 bis 93 Sgr. pro Scheffel angebracht. Geſunder und 
annähernd geſunder weißer und hochbunter 130 —33pfd. 
80.83 bis 85 Sgr.; bunter und hellbunter 128. 30pfd. 
75 bis 78 Sgr.; abfallende 127. 29pfd. Gattungen 
70 bis 73 Sgr.; ausgewachſener, jedoch geputzter 128pfd. 
65 Sgr. — Roggen war feſter. 130pfd. 50 Sgr., je 
für ! Pfd. mehr oder weniger % Sgr. zu oder ab. 
Gefordert wird 51 Sgr. Heute gemacht 50½. Spekulanten 
und Konſumenten find geneigt zu kaufen und machen wenige 
oder keine Unterſcheidung zwiſchen preuß. u. polniſchem. — 
Gerſte ging bei Außerft geringer Zufuhr wieder etwas 
höhe: gegen vor. Woche. Weiße 110 pfd. 47. 47 ½ Sgr., 
114. 17 pfd. 48. 49 Sgr. Andere 1 fehlten. — 
Für Hafer mäßige Frage zum Bedarf. . 75 pfd. 28 
bis 32 Sgr. — Futtererbſen 56 bis 60 Sgr., Koch⸗ 65 
bis 70 Sgr. bei Kleinigkeiten. — Von Spiritus nur 
ungefähr 300 Ohm Zufuhr. Dieſe wurden, man ſagt 
für Rheiniſchen Begehr und in Ausſicht auf den Krieg, 
zu 15% . 16 Thlr. pr. 9600 Tr. geräumt, doch ſchloß 
es matt. — Das Wetter iſt aͤußerſt rauh und der Vege⸗ 
tation eben nicht förderlich, doch wird ihr gegenwaͤrtiger 
guter Zuſtand nicht benachtheiligt. Nur Oelſaaten haben 
mehr oder weniger gelitten, und können bei dieſem Wetter 
ſich nicht erholen. Heute Nacht ſtarkes Gewitter. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 23/24 April. 
85 Laſt Weizen 135pfd. fl. 546, 120pfd. fl. 426 — 462. 

127—28pfd. fl. 425, 462—472, 105 Laſt polnifcher 
Roggen pr. 130pfd. fl 303. 
4 Bahnpretſe zu Danzig am 23. April. 

Weizen 124—136pf. 50—90 Sgr. 

Roggen 124 — 130pf. 47-51 Sgr. 

Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 34— 49 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 29 — 33 Sgr. 

Spiritus Thlr. 16 pr. 9600 % Tr. 

Schiffs Nachrichten. 

; Angekommen am 21. April: 

A. Gotthard, Alten Soͤdskende, v. Bergen, mit 
Heeringen. 

Geſegelt: 

G. Fretwurſt, Ernſt Aug., n. Newport; H. Böfer, 
C. N. Bernhard, n. Oldenburg; A. Schauer, Veritas, 
n. Bordeaux, und L. Wittſtock, Emanuel, n. Stettin, 
mit Holz und Getreide. : 

Angekommen am 22. April: 5 

F. Kühl, Norma, v. Pillau, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

M. Schumann, Gotthilf, n. Stettin; A. Robertſon, 
Telegram, n. Perth; J. Skonager, Ceres, n. Leith, 
m. Getreide. C. Kroͤning, Oſtſee, n. England; J. Kraͤft, 
Veſta, n. Southampton; u. W. Wilke, Julie u. Maria, 
n. Shields, mit Holz. 

Angekommen am 23. April: 

J. Groͤnbeck, Johannes, v. New⸗Caſtle, m. Wohlen. 
C. Parlig, Colberg D., v. Stettin, m. Gütern. J. Harriſon, 
Sarah Margar., v. Colberg, mit Ballaſt. 


Angekommene Fremde. 
Im Englifben Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſſtzer Sberſt⸗Lieutenant a. D. 
v. Diczielski a. Merſin und Pohl a. Senslau. Hr. Guts⸗ 
befiger Funck a. Warſchau. Hr. Domänen⸗Pächter Hacker 
a. Papowo. Hr. General-⸗Agent Ahrnsdorf a. Elbing. 
Hr. Proprietaire Bonifet a. Bordeaur. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Jacoldescombs a. Locle, Notebohm a. Aachen und 


— — 


Moſer a. Königsberg. Hr. Lehrer Schmidt a. Duisburg. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Stadtkammerer Berendt und Hr. Lehrer Som⸗ 
merfeldt a. Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſiger uphagen 
und Hr. Rittergutsbeſizer v. Zelewsky a. Adl. Borreck. 
Hr. Gutsbeſiger Wienecke a. Wittomin. Hr. Apotheker 
. — 1 —.— Die Hrn. Kaufleute Kathe 5 Pr. 

Weber a. Br a. Berlin u. 
Stüber a. Liegnig. ee 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Gutsbeſ. Fromm n. Gattin a. Schilingswalde. 


Hotel d' Oliva: 
Hr. Gutsbeſitzer Treubrodt a. Braunsberg. 
Rentier Dieckhoff a. Stettin. 
Ruſtoczin. 


Frau 
Hr. Rentier Weith a. 


Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Jacobi a. Koͤnigsberg, Fuchs 
u. Hammerſtein a. Berlin und Prieſter a. Schwartow. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Windiſch a. Lapin. Hr. Ober⸗ 
Inſpector Koͤrtje a. Bohlſchau. 


Stadt Theater in Danzig. 
Sonntag, den 24. April. 
Vierte Gaſtdarſtellung des K. K. öſterreichiſchen Hof. 
Dpern-Sängerd Herrn > 


N. Beck: 
Don Juan, 


N oder: 
Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
(Don Juan: Herr Beck.) 

Die Oper wird ſtätt mit dem üblichen Dialog, 
zum erſten Male mit den von Mozart componitten 
Original -Recitativen aufgeführt. 
Montag, den 25. April. 

Zum erſten Male: 


Philippine Welſer. 


Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten 
von Oscar v. Redwitz. 

Wir empfehlen beim Beginne 
des neuen Schulſemeſters 

unſer vollſtändiges Lager der in 

hieſigen und auswärtigen Schulen 

eingeführten Sehr bücher, 

Atlanten etc. etc. in dauerhaften 

Einbänden zu außerordentlich bil— 

ligen Preiſen. 

Leon Saunier, Buchhandlung 


für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


— 2020022 


Soeben erſchien und traf bei uns ein: 


Humoriſtiſche lbumblätter. 
28 Heft, enthaltend: Lohengrin, 
Humoreske in 3 Geſängen. (Nach 
Richard Wagner's Oper). Von Julius 
Stettenheim. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Fiterarifche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher, 
Atlanten ꝛc., in neuen und dauerhaften 
Einbänden und zu den wohlfeilften Preiſen, 
ergebenft zu empfehlen. 


S. Anhuth, gussändter, 


Langenmarkt 18. 
in cand. philol., nicht muſikaliſch, 
ſucht eine Stelle als Hauslehrer. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
chöne neue große holländi⸗ 
ſche Dachpfannen 
ſind billig zu verkaufen in 
Dirſchau, Langen Straße 132, 
bei Ernsi Chr. Mia. 


Hauptgewinn 
fl. 50,000 mehr 
als bei voriger Ziehung. 


| Desterreichische 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten- 2 
Gewinne: fl. 250.000, 200,000, 150,000, 40,000, % 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 ei“ artig .f 


Es dürſte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf" 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu 


franco überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten 


| der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗Br 


| 166.000 Thaler, 


Hauptgewinn der demnächst stattfindenden 
Ziehung. 


Preise geliefert, und beliebe man sich b 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Kürzeſte und billiafte 
Eiſen bahn Ront“ 


für £ 4 
Perſonen und Güte! 
nach und von 


Belgien, Frankreich und 
deren Seehäfen. Kork, 


a) per Ruhrort von und nach Lungen 
deutſchland, den nördlich und öſtlich 5 


zenden Landern: 5 f 
Rußland, Schweden, Dänemark 3 ittel 

b) per Düſſeldorf von und nach M 

Deutſchland, Sachſen, Oeſterteich 

Die inter nationalen u. Trauſit C 
können von beiden Seiten auf Aachen, c 
Düffeldorf und Ruhrort durchgehen. w 
welchen Orten ſich Haupt Zoll cem 
die Zoll- Abfertigung befinden. et be 

In Ruhrort erfolgt der Rheintroje on 
Güter in ganzen Eiſenbahn „Woge 
ohne Umladung darch ein ſeit 1. Me 
eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem Got 
von Armſtrong (das erſte derartige auf derggter 
tinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Sich mit 

Die Frachtbriefe find ausdrückl i9 
dem Vermerke „via Ruhrort“ oder “ 
Düsseldorf“ zu verfehen. „ie 

Die zollamtlihe Behandlung der Güte! ge 
Ruhrort durch unſere Agenten, die mp 
de Gruyter Swalmius, van der Linden ile, 
in Düffeldorf durch unſern Agenten Agel 
Bauer und in Aachen durch unſere 
Schillers & Preyser gegen fefte billige 
gütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die lan, 
zeichnete Direction, auf Erfordern die "gl 
Tarife verabfolgen und jede wünſchens wert 
kunft ertheilen werden. 

Aachen, den 2. Januar 1859. 


Königl. Direction der 
Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrort“ 
Eiſenbahn. BF 


Dore die in den Lokalitäten des Saint 
vorgenommene Einrichtung zur Ga 7 
tung ſind die bisher in demſelben benutzten, 600 
einigen Jahren vom Herrn Bronceur Her gut 
in geſchmackvoller Weiſe angefertigten, au 
gegoſſenen und broncirten fen 
Kronleuchter zu verkau 
und zwar: Pr 6% 
1 Kronleuchter mit 12 E 
zu 48 Lichten oder Glaskugeln zu ef 
7 Fuß hoch, 6 Fuß 9 Zoll im Durch hi 
4 Kronleuchter jeder zu 12 8% 
oder Glaskugeln zu Spritgas, 3 Fuß 93 6 
2 Fuß 10 Zoll im Durchmeſſer; chte 
Lich e 
7330 


Gi 


2 Kronleuchter jeder zu 
oder Glaskugeln zu Spritgas, 3 Fu 
2 Fuß 7 Zoll im Durchmeſſer. an e, 
Reflectanten belieben ſich gefälligſ che 
mitunterzeichneten Vorſteher, Kaufmann HÖR st 15 
Jopengaſſe 21, zu wenden, der die nähere Hal 
geben wird. Anfragen von außerhal 
werden portofrei erbeten. 
Danzig, den 4. April 1859. 


Der Vorſtand erh 


Schäfer. Jüncke: . 
1800 1005 


erhalten ne 


Eisenbahn- Loose. 


Gross | w 
haben und 


aldis⸗ 


a Main. 


˖ 


Anton Hor in Frankfurt 4 


4 


f 


Beilage zu No. 


1 


2 


Sonnabend, den 23. April 1859. 


95 des Danziger Dampfboots. 


dur Staff der deere 1. 
2 Statifir der italienifchen Staaten 
Wunden 
in Senf 
wel 
fan 


Min: m oe 

ee a eine im neunzehnten Jahr» 
aft oder ihren Windeln erſt entwachſende 
e mehr 15 gewiſſen Sinne richtiger Kunſt 
ö A als manche ihrer älteren Schweſtern 
und, fagen — praktiſcher Hülfsmittel, dabei auch 
* daher zu hematiſch genauer Bewachung bedarf 
x t zu gelan geregelter Entwickelung zunächſt nur 
t ird gen verſpricht, wo jenen Bedingungen 
* entweder durch volksthümliche In- 
politische Freiheiten wie in England, 
en und un tration aller das Staatsleben be⸗ 
N ſo dü > leitenden Organe, wie in Frankreich, 
dc freud wir gewiß um ſo mehr mit dem 
Kot Gen, 2 Verwunderung ſolche junge litera⸗ 
hen ae begrüßen, die uns den that⸗ 
N ni auf — dafür liefern, daß die Statiſtik 
be il iu v Boden, wo die genannten Erfor- 
ſüchränkt hrem Gedeihen nicht oder nur in ſehr 
dige Raße vorhanden find, ſichere und ſelbſt 

di Wenn dritte gethan hat. 5 
dl Airon ir gewahren, wie in dem Lande, „wo 
80% bei ht, im dunkeln Laub die Goldorange 
u an 98 mittemächtlichem Monden- oder Lampen. 
mit die Fd, der Guitarre des Serenaden⸗Sängers 
in „mehr der des Stubengelehrten ſich regt, um 
8 kaufmänniſcher Treue beiſpielsweiſe 


he g zu notiren⸗ ſo mag die traditionell 
en Aöbrſchauung italienischer Zuftände dabei 
a Recht druch erleiden; der Zeitgeift erblickt aber 
On hi, in das Streben nach einem Anſchluß 
nd materi durch gründliche Durch- und Ausbil⸗ 
9 des eller Verhältniſſe bevorzugtere Auffaſ⸗ 
gi sms und der Wiſſenſchaft. Dieſes 
den en. fih in eben fo überrafchender als 
fin, Any erther Weiſe in dem kürzlich erfchiene- 
. 10 Statistico Italiano“ kund, welches 
100 Julien nach auf die Halbinſel, beſonders 
pn Leuch, it berechtigter Vorliebe und der kri⸗ 
nicht danehe⸗ eines umſichtigen Sammlers einge⸗ 
Rp en ſo manche, mitunter zwar grelle, 
daß, clan weniger originelle, durch die anhaͤngen⸗ 
ver, wenn chatten frappirende Streiflichter verbreitet, 
rund fing ns auch Auszüge aus dem Werke ſelbſt 
Übers elegun, für einige Mittheilungen, unter Zu⸗ 
die um de des im Crepuscolo enthaltenen Ar- 
3 Dit Few Maſſarani's hier der Ort und 
le mog. 
h br leer oder doch die nicht unbedeutende 
lenſe belangt ildeten unter ihnen, find zu der Ein⸗ 
derber der A daß, um der Jahrhunderte hindurch 
Unp erlich. lden gehegten Meinung über ihre un» 
ing kandigt, Schlaffheit, Trägheſt, Unreinlichkeit, 
UF w. wirkſam zu begegnen, und 
" tmals gewiß nur zu begründete An- 
ie raltetes Vorurtheil zu kennzeichnen, 
muß \e Nacht dem Morgenſterne unbedingt 
niche Di ibnen ſelbſt zunächſt obliegt, durch 
aller Fort arſtellung der Geſammtserhältniſſe 
e big daha ihrer Kultur, den Ausländern, 


> 
2 
> 
or 


in mit einer Art von Geringichägung 
Dice fie herabſchauen zu dürfen, als 
— zu eben jener Exkenntniß, die 
Dieses icher Forſchung an die Hand zu 
g Bemühen nun macht ſich immer 
Par ſtatiſtiſche Jahrbuch“ iſt ein 
Jaht er} das Material dazu wird von 
Vor us baltiger geſammelt, forgfältiger 
Ardinien ei Dezennien beſaßen nur Sizilien 
0 atiſtiſche Bureaus; jetzt läßt ſich 

auch cheil welt en ſein, ſolche zu fördern, 
un nur von einfeitigem, bureau⸗ 
rg aus. In Europa, welches 
ag Landzungen, Halbinſeln und 
vom Satzungen ſcharf geſonderten 
zn glei aſiatiſchen Kontinente ſich ab⸗ 
von ihn, Were en der Civiliſation 
Bley „e dafi, if 33 hineinzuragen, 
in ZurngetViefenen “= Vorſehung der kaukaſiſchen 


locken,; „Seo 
cke links 8 rden. ie von dem Apenninen⸗ 


| echts ſich abzweigenden Gebirgs⸗ 


günſtigſte Lage zur 
en augenſcheinlich Italien 


korbes. Je mannigfacher, abwechſelnder, ungleicher 
aber die Verhältniſſe eines Bodens find, um fo 
mehr wird er zum Ausgangspunkte und zur Pflanz⸗ 
ſtätte der Kultur. In ungeheuren Binnen⸗Steppen 
hauſen unwirthlich Kalmücken und Kirgiſen; auf 
hölzernem Pfahlroſte erhob ſich im ſeichten Lagunen— 
Archipel der Brenta-Mündung das gaſtliche Venedig, 
und auf ſieben Hügeln thront ſeit Jahrtauſenden 
Roma. Von den Küſten ſchreitet landeinwärts 
jegliche Kultur, die Eroherung des Schwertes wie 
der Pflugſchar, des Koran und der Bibel. Phokäer, 
Normannen und die modernen squatters im Urwalde 
des fernen Weſten ſind Beläge dieſer Erſcheinung. 
Den Bewohnern ſo geſegneter Himmelsſtriche, wie 
die auſoniſchen Fluren ſchon in grauer Mythe 
Sagenzeit waren, wohin man Saturn's Erdenwallen 
und des Hirtenlebens goldene Aera verlegt, wird 
man es nicht verargen, wenn ſie, mit Wehmuth 
auf den Ruhm vergangener Größe blickend, hoff— 
nungsvoll der Zukunft, als einer glückſpendenden 
Göttin entgegenharren. Befremden kann daher 
auch nicht, wenn fie von den drei Haupt-Stämmen 
der Bevölkerung Europa's, dem germaniſchen, fla- 
viſchen und lateiniſchen eben dieſen als den „erſten 
und letzten bezeichnen, als den Erben glorreichſter 
Ueberlieferung und unbeſtrittenen (2) Beherrſcher 
von zwei Kultur⸗Epochen“ (unter Auguſt und Leo X.), 
ohne den daher auch die zu erwartende dritte ſoziale 
Umwandlung nicht vor ſich gehen könne, da ihm 
dabei, wenn er auch nicht ſo ſehr vom Siegesbe— 
wußtſein gegenwärtiger Größe ſich gehoben fühle, 
wie die anderen Beiden, dennoch eine, ſeit lange 
ihm bekannte Verbündete ſtets treulich zur Seite 
ſtehen werde, nämlich: „ausdauernde Geduld“. 
Mag dieſe Anſicht etwas parteiiſch ſein, die wir 
dem begreiflichen Unmuthe wegen mangelnder Staats- 
einheit zu Gute halten, immerhin können wir einem 
ſo gemäßigten Organe derſelben, wie Maſſarani iſt, 
die Fähigkeit nicht abſprechen, Zuſtände, welche 
ſeinen Patriotismus nicht berühren, ſcharf und klar 
aufzufaſſen. Ueber England ſagt er unter Anderm: 

„Während das kräftigſte Volk des germaniſchen 
Stammes (Deutſchland), gelähmt durch den Zwie⸗ 
ſpalt der Konfeffion, gehindert wurde, ſich zu feſter 


Abgeſchloſſenheit politiſcher Macht zu geſtalten, in 


den Niederlanden dagegen der feiſte Holländer und 
der gewerbthaͤtige Flamlander im Genuſſe erworbener 
Schätze über die verlornen Quellen derſelben ſich 
tröſteten, verſtand es der Angelſachſe, der Letztge— 
borne der Familie, indem er den Vernichtungsplänen 
eines Philipp II. und Napoleon gegenüber auf 
Vertheidigung ſich heſchränkte, aus der Gewohnheit 
des Widerſtandes den Inſtinkt und die Kunſt der 
Hegemonie zu entwickeln. Er wagte es, die Ober- 
herrſchaft der Meere ſich anzueignen, und ſein 
Wagniß gelang, ſo daß ſeine Kriegsflotte heute mit 
der Dampfkraft von 100,000 Pferden und mit 
dem Nachdruck von 20,000 Kanonen auftritt. 
Eine Oligarchie, geſchickt das Widerſprechendſte mit 
einander zu verbinden, und bei der Gewährung 
intellektueller Freiheit die Einheit des Willens und 
gemeinſamen Handelns feſtzuhalten, konnte mit Vor⸗ 
theil Fabrikation und Induſtrie ſich entwickeln 
laſſen“ N 

Frankreichs Silhouette tritt in noch ſchaͤrferen 
Zügen hervor; wie der Kupferſtecher das Portrait 
eines Friedrich des Großen oder Napoleon mit den 
Miniaturen ihrer Feldherſen und Staatsmänner 
kranzförmig zu umgeben beliebt, ſo reihen ſich auch 
in der Ueberſicht des hier uns beſchäftigenden Werkes 
kleinere national: ökonomiſche Skizzen der Nachbar⸗ 
länder um das Hauptbild, das ſtatiſtiſche ‚Gemälde 
Italiens. Doch nachdem uns die Medaillons des 
Rahmen ſchon zu lange aufgehalten, können wir 
auf den eigentlichen Gegenſtand der Darftellung nicht 
ſpeciell mehr eingehen, und beſchranken uns ſomit 
darauf, einige Grundlinien deſſelben zu ſchraffiren, 
mit andern Worten, einzelne Zahlenangaben heraus: 
zuheben, welche den Beweis liefern, daß Italien der 
phyſiſchen und ſozialen Elemente nicht ermangelt, 
um eine würdigere Stellung in der europäifchen 
Rangordnung einzunehmen, als ihm augenblicklich 
politiſche Geſchicke zugewieſen haben. 

Niemals, weder unter dem Kaiſerſzepter römiſcher 
Weltherrſchaft, noch in der Blüthezeit der mittel: 
alterlichen Städte-Republiken konnte Italien einer 
fo dichten Bevölkerung ſich ruͤhmen, wie gegenwärtig, 
wo ſie mehr als das Dreifache der Durchſchnitts⸗ 


U 


zahl von Europa beträgt. Nur Belgien, Holland 
und England ift ſtärker bevölkert. Bei dem jähr⸗ 
lichen Zuwachs von 6 pro Mille ſteht zu erwarten, 
daß binnen 10 Jahren die jetzigen 27 auf 30 Mil⸗ 
lionen anwachſen. Das Städteweſen ferner, dieſe 
Pflanzſchule und der eigentliche Nerv und Keimtrieb 
romaniſcher Staatenbildung, im Gegenſatze zu der 
in freien Volksſtämmen, Gauen wurzelnden germa⸗ 
niſchen, hat nirgends ſo reiche Entwickelung gefun⸗ 
den, als in Italien. Noch jetzt zähle es, obgleich 
es um ¼ kleiner, und bei um ein ½¼ geringerer 
Bevölkerung als Frankreich, welches nur 9 Städte 
von über 50,000 Einwohnern hat, deren 19, und 
gegen deſſen 34 Orte von 20— 25,000 Einwohner 
hat es deren 59 aufzuweiſen. In Deutſchland 
ſollen ſogar nur 10 Städte mit über 40,000 Einw. 
eriftiven. Für die Richtigkeit dieſer Angabe möchten 
wir noch eher einſtehen, als für die andere, daß die 
ſtädtiſche Bevölkerung überhaupt bei uns faſt zehn 
Mal kleiner ſei, als dort, wonach auf 1740 Kopf 
in Italien nur 195 in Deutſchland kamen. 
— Von der Ertragsfähigkeit des Bodens auf 
die Beſitzverhältniſſe deſſelben folgerichtig über: 
gehend — denn wichtiger noch als die Menge 
der Quellen des National⸗Reichthums iſt die Ver⸗ 
theilung derſelben — ſucht das Jahrbuch nachzu- 
weiſen, daß die Zahl von Grundeigenthümern relativ 
7 Mal größer als in England, und 10 Mal größer 
als in Deutſchland ſei, indem in Italien ſchon der 
je öte Einwohner zu jener Klaſſe gehöre. — Was 
die Induſtrie betrifft, ſo überſteigt namentlich die 
Seidenfabrikation Italiens die des übrigen Europa 
um das Doppelte. — Auch der Handel iſt nicht 
ohne zunehmende Bewegung, da er in Piemont, 
Toskana und im Kirchenſtaate allein ſchon die 
Werthſumme einer Milliarde beinahe erreicht, (900 
Mill. re). — Daß die Schifffahrt wenigſtens die 
Cabotage ſehr bedeutend, iſt in Anbetracht des aus⸗ 
gedehnten doppelten Küſtenſaums weniger befremdlich. 
Wenn, wie die Statiſtiker meinen, raſcher und 
fortdauernder Aufſchwung durch ungeheuere Schulden⸗ 
und zunehmende Steuer-Laſten mannigfach gehemmt 
wird, worüber leider zu begründete Data vorliegen, 


‘fo ſehen fie doch in dem Durchſtich des Suez 


Iſthmus neue Morgenröthe ſchimmern, und erwarten 
Großes von der unbezwinglichen Expanſionskraft 
jenes, National» Geiftes, welcher nicht nur auf die 
eigene herrliche Halbinſel gebannt iſt. 

Theilen wir auch nicht unbedingt die Ueberzeu— 
gung von einer überſchwenglichen Zukunft, welche 
die italieniſche Preſſe immer ſiegesgewiſſer und lauter 
verkünden moͤchte, ſo ſtimmen wir doch in den 
Wunſch, daß das redliche Beſtreben nach innerer 
Entwickelung von nachhaltigem Erfolge, und ſomit 
auch von internationalem Nuten begleitet fein möge, 
mit ganzer Seele, nach deutſcher Art und Weiſe 
ein; denn wer iſt wohl geneigter, als eben der vor 
allen kosmopolitiſche Sinn des Germanen, mehr als 
das eigene Wollen, die Willensäußerungen anderer 
Völker gelten zu laſſen und dem Verdienſte auf 
freuedem Boden Anerkennung zu zollen? 

(Mag f. d. Lit. d. Ausl.) 


Soolbad Salzungen, 


am Fuße des Thüringer Waldes, an der Werra- 
Eiſenbahn gelegen, wird am 20. Mai eröffnet. 
Sein Reichihum an kraͤftiger Soole zeichnet das 
Bad vor andern eben fo vortheilhaft aus, als die 
reizende Umgebung, das comfortable am See ge— 
legene Kurhaus, die geſunde erquickende Luft und 
der vorherrſchend gemüthliche Ton. — Nähere Aus- 


—— . Üää—ä — 


Ebner Dame der höheren Stände 
wünſcht eine wohlgebildete junge Dame aus 
anſtändiger Familie als Reiſebegleiterin beizuſtehen. 
Dieſelbe hat ſchon mehre ſchleſiſche und böhmiſche 
Bäder beſucht und vereinigt mit nobeln Geſinnungen 
ein geſittetes und freundliches Benehmen. Auch 
wird dieſelbe, fals die Reiſe aus Geſundheits⸗ 
rückſichten übernommen wird, eine verſtändige und 
einſichtsbolle Pflegerin fein, und iſt gern bereit, die 
Vorkehrungen zur Reiſe beforgen zu belfen. Adreſſen 
werden unter . L nde Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hr? — ———— 


Beiefbogen mit Damen-WVornamen find vorräthig 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening - 


Die Fabrik der 
as p haltirten 


Zeolith⸗Dach⸗ Pappen 


von Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 

deren Feuerſicherheit vermittelſt Verfügung 

der Königlichen Reglerung zu Potsdam vom, 

14. Juni 1854 anerkannt worden, hat mir den 

Verkauf ihrer Fabrikate übertragen, und liefert die» 

ſelben in beliebiger Lange und Tafeln jeder Qualität 
in reeller Waare. 

Den Herren Bauunternehmern erlaube ich mir 
das Eindecken der Dächer unter Fabrik- Garantie 
ſowohl für die Arbeit als für das Material zu 
empfehlen, und nehmen 

die Herren E. Tes mer & Co, 
Frauengaſſe 50, gleich mir, gefällige Aufträge zu 
Fabrikpreiſen entgegen. 

Danzig, im März 1859. 
Hermann Pape, 
Buttermarkt 40. 


Linden-Hôtel-garni, 


unter den Linden No. 59, 
in beſter Gegend gelegen, der Zeit entſprechend ein 
gerichtet, empfiehlt ſich dem verehrlichen reifenden 
Publikum unter Zuſicherung prompter Bedienung. 
Logis⸗Preiſe von 10 Sgr. an pr. Nacht. 
A. Holtfeuer. 


— 


ein vollſtändiges zu vortheilhaften 
Preiſen ſortirtes Lager „ſchleſiſcher 
Leinen und Baumwollen. Manu. 


factur Waaren eigener Fabrik“ 
befindet ſich in Berlin, Spandauerſtr. 11. 
Christian Dierig- 


Homöopathiſcher Kaffee. 

nterzeichneter offerirt fein Lager von dem von 
ihm erfundenen, alle bisherigen Kaffeeſurrogate 

weit übertreffenden Geſundheits Kaffee. 
Verkauf en gros & en detail à Pfd. 4 Sgr. 
Gleichzeitig bezieht er ſich auf die Preis-⸗Courante 
feiner rühmlichſt bekannten homöopathifchen Apotheken. 

Der homöopathiſche Apotheker 
Guido Doerre 


in Greußen (Schwarzburg⸗Sondershauſen). 


K. K. Oeſtreich'ſche Eiſenbahn⸗Looſe. 


[Folgenden Obligations « Loofen entfielen bei der am 1. April ſtattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne 


Serie 2268 


5 No. 6 
Serie 1394 


No. 17 


Serie 2060 


fl. 200,000. 
Serie 2060 


No. 98 


Serie 1429 
No. 56 


fl. 40,000, fl 20,000, f. 5000, f. 3000, f. 1500, fl. 1000 x. 7, ſondern auch 


der 


Hauptgewinn 


Theilnehmer, welche ihre Looſe 


Sg seo f. 40,000. 
f. 3000. 5 30 fl. 3000. 


fl. 1000. 


Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serie-Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060 2 25420 
2648, 3008, 3135, 3654, 3664, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120, und werden dieſelben an der Caſſa des A e a Aal 10 


Die nachſtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere 


indem darinnen nicht nur allein 1 


250 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco 


direct von unterzeichnetem Bankhauſe beziehen, nicht nur allein 
die billigſten Preiſe, ſondern auch, 


ziehung; 


Ziehung - 7 1. Jun 
am 31. Ma | Badische fl. 35 Loose. 68. 2 
N ] — 2 200 4 


Gewime f. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5000, 4000, 
1000 etc. etc. 


2 22 2 0 

Kurhessische 40 Thlr. Prämienscheine. .,o 

Gewinne: Thaler 40,000, 36,000, 32,000, 8000, 4000, 2000, } 
1000 etc. etc. 

Loose sowie ganze und getheilte Prämienscheine werden zu dem bi 
Preise geliefert, 

Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden franco überschiekl „ie 

Man beliebe sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und Mais 
Effekten-Geschäft Anton Hort in Frankfurt am 


uiget®! 


Stern 
Bad Eister 
bei Adorf im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. 

Di 3 wird in dieſem Jahre, wie alljährlich, den 15. Mai eröffnet und den 30. Se m 
geſchloſſen. all 
Die Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch-ſaliniſchen Eifenfäuerlinge gehörend, el 
als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere erſteres, ſowie 
ſaures Eiſenoxidul und Kohleuſäure. \ t- , 

Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Bo 
als Moorbad, tbeils vereinigt ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert die mach v 
tigſten Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verfchiedenen Krankbeiten. So haben au 
Heilquellen von Eifter vorzüglich bewährt in mehren Krankheiten der Blutmiſch ung und des Blut 1 
als bei Pfortaderſtopfungen, Hämorrhoiden, Gicht, Scrofela, Blutarmuth, Bleichſucht und bel iche, 10 


denen, dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankheitszuſtänden; ferner bei Nerven ie / 


Lähmungen der verſchiedenſten Grade und Formen, bei Schwäche der Bewegungsmerkzeuge, e dee! 
Athmungs- und Verdauungsappa rates und bei daher ſtammenden chroniſchen Katarthen un 
dieſen Apparaten gehörigen Organe. 7 ue 
Durch die Erbauung eines zweiten großen Badehauſes iſt die Badeanſtalt, deren Pe 
innere Einrichtung zu den vorzüglichften gehört und fortgefegt verbeſſert wird, in einem dem 
entſprechenden Umfange erweitert worden. af! 
Poſtverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der se 
bayerſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ſtatt. vor 
Auch iſt eine Vereins- Telegraphenſtation des deurfc-öfterreihifgen Fe? 
vereins im Badeorte Elſter eröffnet. - g duell 
erg 


Vanquiergeſchäfte werden durch Herrn Kaufmann Jacob Schiller in Elſter 
Der unterzeichnete Commiſſar, ſowie der Königl. Brunnen, und Badearzt, Herr Dr. 970 
ingleichen die Herren Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf frankitte 
jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
ö Bad Elſter, am 19. April 1859. 8 
Der Königliche Bade Commiſſar. 
von Paschwitz. 


1 
chleſiſche Preißelbeeren u. d 
in Zucker empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 


in Pöſichen feinſte pommer ſche Spick 
gänſe empfing und offerirt billigſt . 
C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Serie 1484 


No. 34 
fl. 1500. 


fl 1000. 


Serie 456 
No. 58 fl. 5000. 


fl. 1500 Serie 652 
fl. 1000. 


fl. 20,000. 
Serie 2648 
No. 83 
Serie 2565 

No. 33 


No. 20 f. 5000. 0 
f. 1000. e fl. 100 
f. 1000. 


Serie 2648 


No. 42 
Serie 2542 
39 


No. 5 
Serie 3008 


No. 45 


e 170 
Vortheile, 


800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von 


der ‚„| 
| 
intel 
9 ebenſo Ziehungsliſten, außerdem genſeßen diele 


wenn Mufträge baldigſt erfolgen, weitere Stirn & Greim, get 


befondere Vergünſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die reſp. Auftraggeber ausge- Bank- und Staats -Effecten-Geſ 


führt, ſelbſt — e der Beſtellung durch Poſtvorſchuß erhoben werden ſoll. 
Alle Wufragen und Aufträge beliebe man daber DIRECT zu richten an 


in Frankfurt a. M., Zell 33. 


Berliner Börſe vom 21. April 1859. 11 gi 
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verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groenin g in Danzig. 
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